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Von denen Kirchen .

Obberachtet es eine große Menge Kirchen
in London giebt , ſo wird man ſie doch,

aus der Urſache wenig gewahr , weil ſie mei⸗

ſtens mit denen dicht angebauten Haͤuſern in

der naͤmlichen Linie ſtehen .

St . Paulskirche .

Unter dieſen Kirchen ſind mehrere recht

gut gebaut , doch verdient die St . Paulskir⸗
che , welche die Hauptkirche iſt , vorzuͤgliche

Aufmerkſamkeit .
Man weis daß ſelbige , obſchon in et⸗

was kleinerm Masſtabe , gaͤnzlich nach dem

Plan der weltberuͤhmten Peterskirche in Rom

erbauet worden ) . Sie ſteht zwar auf ei⸗

nem

) Das Verhaͤltnis derer Dimenſionen von der

Peterskirche in Rom zu der Paulskirche in Lon⸗

don iſt wie 125 zu 100, oder wie 5 zu 4. Die⸗

ſe Londnet Kathedralkirche iſt 500 Fuß lang ,

am Vordertheile 250 breit , bis ans Kreuz auf

dem Dom 340 Fuß hoch , und die Kuppel hat

inwendig 100 , auswendig aber 145 Fuß im

Durch⸗
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nem freien Platz , welcher aber bey weitem

nicht groß , noch ſchoͤn genug fuͤr dieſes

praͤchtige Gebaͤude iſt , und ſo gar verhin⸗

dert , daß es ſich dem Auge recht darſtel⸗
len kann .

Dieſe große und praͤchtige Kirche iſt ganz
von Quaderſteinen aufgebaut , und auſſen⸗

her

Durchmeſſer . Koͤnig Carl der 11. gab dieſen
Bau an, und im Jahr 1675 wurde der Anfang
damit , unter dem Baumeiſter Chriſtoph wren

gemacht ; die Unkoſten beliefen ſich zwiſchen ſie⸗
ben und achtmalhundert tauſend Pfund Ster⸗

ling .
Volkman T. 2. p. 278 giebt folgende Aus⸗

meſſungen dieſer Kirche an, und vergleicht ſel⸗
bige mit denen von der St . Peterskirche in
Rom ; welche Verhaͤltniſſe ich woͤrtlich hieher
ſetze.

St . Paul . St . Peter .
Innere Laͤnge 500 Fuß ⸗6069 Fuß
Breite heym Eingang 10ũ 226

Aeuſſere Fronte S „ „
Breite beim Kreuz 223 „
Durchmeſſer der Kuppel 18 ⸗139
Hoͤhe derſelben 336
Hoͤheder Kirche „„„„
Ganze Hoͤhe 40
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her mit ſehr vielen Saͤulen gezieret ; uͤber

dem großen Portal ſieht man zwey kleine

Thuͤrme, und uͤber der Mitte der Kirche ei⸗

nen ausnehmend dicken und ziemlich hohen

Thurm oder Dom , welcher beſonders wegen

ſeiner Circumferenz in der Naͤhe ſowohl , als

in der Weite einen ſonderbaren Anblick ver⸗

urſacht . Inwendig iſt dieſe Kirche ſo groß ,

daß man ein Stuͤck davon mit Dielen be⸗

ſonders eingefaßt hat , um die Stimme des

Predigers zu ſammlen , welche ſich ſonſt zu

ſehr vertheilen wuͤrde .

Der ganze Fußboden in dieſer Kirche iſt
mit marmornen Platten uͤberlegt, und ganz

umher ſind viele Saͤulen angebracht , von

deren kleineren einige von Marmor ſind .

Die große Kupole in der Mittenkirche ,
welche der beſchriebene Thurm ausmacht ,

verurſacht einen praͤchtigen Anblick , auch iſt

ſie mit ſchoͤnen Malereien in Fresco gezieret .
Obenher geht eine Gallerie um dieſe Kupole ,
welche man umgehen kann , und von großem
Umfang iſt ; man bemerkt daſelbſt , daß ,

wenn man ganz leiſe mit an die Wand ge⸗

richtetem Munde ſpricht , ein gegen uͤberſte⸗

hender ,
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hender , wenn er das Ohr andie Wand haͤlt,
der großen Entfernung ohngeachtet , es den⸗

noch recht deutlich verſtehen kann .

Von dieſer Galerie koͤmmt man auf ei⸗

ne ſehr kuͤnſt he Treppe , welche auch deß⸗

wegen die mechaniſche Stiege genannt wird ,
in ein Zimmer , wo man eine zahlreiche
Sammlung zur Kirchengeſchichte gehoͤrigen
Bůcher antrift .

Ausſicht von dieſem Thurm .

Wenn man den Thurm gaͤnzlich 1185wird man fuͤr die geringe Muͤhe durch d
herrliche Ausſicht , welche man davon 703
reichlich belohnet ; denn nicht nur uͤberſieht
man dieſe weitlaͤuftige Stadt ; die ſtolze
Themſe , welche unaufhoͤrlich mit einer großen
Menge Schuffe allerley Gattung uͤberzogen
iſt , ſondern auch die ſchon von Natur vor⸗

zuͤglich ſchoͤne, und noch mit vielen Landhoͤu⸗
ſern und Ortſchaften gezierte unvergleichli⸗

che Gegend ,
iwrlel

he London auf allen Seiten

umgiebt . Einen traurigen Anblick aber

macht der heßli 55 Nebel .Dunſt und Damof ;

womit die Einwohner dieſerStadt faſt unauf⸗

hoͤrlich geplaget ſind ; denn wenn man auch
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da oben in einer reinen Atmosphaͤre von Luft

ſteht , ſo ſieht man doch unter ſich dicke Ne⸗

bel die Stadt druͤcken . Wie auf jenen ho⸗

hen Bergen , auf deren Spitze man mit hei⸗

term Himmel umgeben iſt , unterdeſſen man

unter ſich Gewitterwollen ſieht und hoͤret.

Da eine beſondere Beſchreibung dieſes
praͤchtigen und coloſſaliſchen Gebaͤudes da⸗

ſelbſt ausgegeben wird , ſo halte ich es fuͤr

unnoͤthig umſtaͤndlicher dabey zu werden .

Weſtminſter abbey , Begraͤbnis derer Koͤnige.

Weſtminſter abbey iſt eine ſehr alt⸗

vaͤteriſche , aber große Kirche . Der Krö⸗

nungs⸗und zugleich auch der Begraͤbnisort
derer Köͤnige; es iſt nicht herkoͤmmlich de⸗

nen verſtorbenen Konigen ein Monument zu

errichten .

Monument der Koͤnigin Eliſabeth⸗

Doch ſieht man in dieſer Kirche das Mo⸗

nument der Koͤnigin Eliſabeth , welches aber ,

auſſer der Perſon welcher es errichtet wor⸗

den , gar nicht bemerkungswuͤrdig iſt .

C Hier
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Hier anſtoßende Capelle Heinrichs VII . worinne

die Ritter des Bathordens ereiret werden .

Ohnweit der Koͤniglichen Gruft ſieht

man die ſogenannte Heinrichs des ſieben⸗

ten Capelle , welche nach altem Geſchmacke

ſehr ſchoͤn und kuͤnſtlich ausgemacht iſt , be⸗

ſonders bewundert man die kuͤnſtliche Arbeit

des Plafonds .

In dieſer Capelle werden die Ritter des

Bathordens creiret ; ein jeder von dieſen hat

darinnen ſeinen beſondern Platz , uͤber wel⸗

chem eine Fahne mit ſeinem darauf geſtickten
Wappen befeſtiget iſt .

Praͤchtige Monumente in dieſer Kirche .

Sehr intereſſant waren mir die vielen

praͤchtigen , und wegen ihren ſinnreichen Er⸗

findungen ſowohl , als der ſchoͤnen Ausar⸗

beitung merkwuͤrdigen Monumente , mit wel⸗

chen dieſe Kirche prangt . Man wird wohl
nirgends eine Kirche antreffen , welche ſo haͤu⸗

fig mit praͤchtigen Denkmaͤlern angefuͤllt iſt ;

man hat eine beſondere Beſchreibung davon ,

welche zwey Foliobaͤnde ausmacht . Ich
horte ſagen , daß ſich ein jeder in dieſer Kir⸗

che, fuͤr die Taxe von 1o0 Pfund Sterling

begra⸗
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Wees begraben laſſen koͤnnte ; dieſe Begraͤbniſſe
un

ſind demnach zu einer Art von Luxus gedie⸗

51 hen , und es iſt leicht zu erachten , daß wer

Gusſie ſo vieles um die Erlaubnis zu erhalten an⸗

1 Hetd wenden kann , noch weit mehreres an die Sa⸗
67 che ſelbſt wenden wird . So viel iſt gewiß ,

daß die meiſten von Marmor , ſehr ſchon
ausgearbeitet , und viele davon in Italien
verfertiget worden ; ich zeichnete nur einige
davon auf , welche mir vorzuͤglich auffallend
waren 9) .

Newtons und einige andere Monumente .

Dem allgemein beruͤhmten Weltweſſen ,
dem großen Newton , welcher in dieſer Kir⸗

che begraben liegt , hat man da auch ein Mo⸗

nument von weißem Marmor , wobeyer ſelbſt
mch vorgeſtellt iſt , errichtet ; die Monumente ei⸗

6n 25 nes Namens Monrath , und die weismar⸗

1
K

morne Statuͤe , welche auf dem Grabmal
1 der Lady Walport ſteht , und in Italien

von eines Meiſters Hand verfertiget worden ,

ſind ausnehmend ſchoͤn.
2 Monu⸗

JWeit mehrere ſind in Volkmans Reiſe ange⸗

fuͤhrt.



Monument des General Wolf .

Dem General Wolf , welcher in dem

Krieg mit denen Franzoſen im Jahr 1757

bey Quebeck toͤdtlich verwundet worden ,

aber noch bevor er verſchied , die Nachricht

des gaͤnzlichen Siegs erhielt , hat man hier

ein ſehr ſchöͤnes Monument von weißem

Marmor in bas relief , geſtiftet . Es iſt

dieſes ſo meiſterlich gearbeitet , daß ſich lan⸗

ge Zeit meine Augen unbeweglich darauf hef⸗

teten , indem der Ausdruck aller Phyſtono⸗
mien derer darauf befindlichen Perſonen ganz

Natur iſt .

Dieſer an ſeiner Wunde ſterbende Gene⸗

nal wird nahe beim Schlachtfeld liegend vor⸗

geſtellt ; Heldenmuth , den auch ſelbſt der

herannahende Tod nicht auszuloͤſchen ver⸗

mag , leuchtet aus allen Zuͤgen ſeiner Bil⸗

dung hervor ; eben ſo ſprechend iſt die be⸗

ſtuͤrzte Mine deſſen der ihn noch unterſtuͤzt,
und ſeine lezten Lebenskraͤfte zuruͤck halten zu

wollen ſcheinet ; eben ſo meiſterlich iſt die

Miſchung von Freude uͤber ſeine Bothſchaft ,
mit dem betruͤbten Erſtaunen den General in

ſo traurigem Zuſtande zu finden , deſſen, der

dem
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dem ſterbenden noch die Nachricht des gaͤnz

lichen Siegs uͤberbringt , ausgedruͤcket .

Das ſchoͤne Bild , welches der beruͤhmte

Weſt von dieſer Begebenheit ſo meiſterlich ge⸗

malet hat , und welches fuͤrtrefflich ſchoͤn in

Kupfer nachgeſtochen worden , iſt wahrſchein⸗
licher Weiſe von dieſem bas relief abgenom⸗

men .

Monument , welches der Ritter Nightingale ſei⸗

ner Gemalin errichten laſſen .

Von ganz anderer Art , aber recht hin⸗

reiſſend ſchoͤn iſt das Monument , welches

der Ritter Nightingale ſeiner Gemalin er⸗

richten laſſen . Es beſteht aus Figuren ,
welche faſt in Lebensgroͤße , und alle von

weiſſem Marmor ſind .

Dieſe Gruppe von Figuren ſtehet auf

einem erhabenen Poſtument ; er ſelbſt iſt da⸗

bey vorgeſtellt , indem er ſeine ſterbende Ge⸗

malin mit einem Arme unterſtuͤzt , unterdeſ⸗

ſen er ſich mit dem andern bemuͤhet, die

Lanze von ſeiner Gemalin abzuwenden , wel⸗

che der Tod , indem er aus einer Oefnung
des Poſtuments heraus kommt , nach ihr

hinauf richtet . Die Expreſſion dieſer Figu⸗
C 3 ren ,



ren , ihre Stellungen , die Idee ſelbſt unbddie

ganze Ausfüh
iſt

ſo füͤrtrefliich , daß

man nicht ohne Em vofindung dabey ſtehen
bleibt , und ungertn davon weg geht .

Einige Koͤnige von England in Wachs pouſſirt ,

In einem beſondern , an dieſe Kirche

ſtoſſendem Zimmer , ſieht man einge Ko

und Koöniginnen von England , in W

pouffiret . und in nachgeahmter volliger Per

ſon vollſtaͤndig angekleidet da
fſitzen : ich be⸗

merkte darunter die Ka Eliſabeth , und

die Koͤnigin Anna , e Bilder , von

welchen mir das leztree vorzuͤglich wohl
gefiel .

Vom
KoniglichenPdallaſt , Gar⸗ -

ten , und andern dahin gehoͤrigen
Gebaͤuden .

—

St . J ames .

Der Königliche Pallaſt , St . Iames ge⸗

nannt , iſt ein ziemlich weitlaͤuftiges ſch
von gebaknen Steinen errichtetes Gebaͤude , f

wel⸗
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